enen Abennemests für Lodz: 


Siutrrücch 8 Abt., bald 4 Nöl., vierteli. 2 Nöl., monatlich 67 Kop. 
Jährlich halbj — N N ch p 


Für Auswärtige: 
hrlich 9 Kbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rol. 70 Kop. 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kap., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Etemplars 5 Koh. f 


Dieuſtag, den 30. Oktober (II. November 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction uud Expedition | 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. | 


Alatnſürtytt werden midi urn.. 
Nedattions»Sprechftunde! von 9—12 Uhr Vormittags. 


Juſeriiousgebühr: 


Füridie Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop., 


a Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge 

Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1/P. oder 
deren Filialen. 

In Warſchau: Rajchman &, Frendler, Senatoräfa 18. 


bbbfld An. 


Nonauncalü Komnrer» Oömecraa Hpacharo Kpecra 
n chbnanin 10 (22) Okta6p« NOCTAHOBHIB : Hour ACHb pomnenin Aurporbümen 
oxponnteaunuunsı O6mverpa Kpacharo Kpeera EA HMIIEPATOPCKATO BRAHYECTBA 
TOCyJAPBIHH UMIIEPATPHIBI, 14 (26) Hon6pa,! 6a10m%. 

Hoasuexoe omecrno PL uUMMEIIKEWL"ROAy OCyMECTBHNO Kanu yae uur da- 
'Aymanıioe Garoe NA: Yerpolicıno Gesnzarnont zeuesunnzt An npnTO Am 60b- 
MuK ene, Vapemnenie ro OKasanoch nnoanz HEOÖXOAUMEIMB. Aug ropona 
Aonau, zaun kuk nuuy noczmaerb emembcnuHo 40 1000 Gouͥůlu nx H une UXb, 
u Up ‚osuakomaenin c neveönumei, necounzuno MHOTO YBEAUNHTCH, 

Aofanuchih Komurers Kpacnaro Kpecra, uenoauan noaiokennyb ha nero on- 

Wann bern no yerpolerpy u paannrin auGyaaropin, npnanarb mbaecoo6pasHkImMmE. Upn- 
Taacat, onaunckoe omeerho napaaur ende ezunenie nun nbne Kpacuaro Kpecra 
unpuaro npenenn — npaaauonauierr Aun pomkenin BBICOKOR IIOKPOBHTEIBHHNGI 
KPACHATO KPECTA. 
Eummenie u den pompxenis'mamei TOUYAAPBIHN, comspoausmei mpumare 
nors GBOE BHCOKOE norpopnteunserRo ehnroe AAS TIOMOILH ÖbACTByWIluME, 663% 
"Phaanyis‘ naniouanbnoern it BEPOHCHOBBAAHIA, ecrecrnenno un BEPHONOANANHEÄNIUKT 
NyBerox wurene ropona Jonan, rar Muoro u ILAOAOTBOPHO IIOTPyAuBINNXEN Ve, c- 
einuenmiun CHAAMI, An Toro ke CcHATATO Ada, * MHUYyBIIyD Roux. 

Pacnopanurenaun Oana O0π⁹œ⁹¼ẽsau coraacie Ghrr D: Teuepanb Maiopr Anurba- 
repz, IIonko nun, Bontuns, Asicrentensunk Grarexii Coptrunks AGpauon nas, IIox- 
Noakonauz Leen Az, Ynpasanmıniä Orabaenienz Tocuapernenuaro Baura Denunkosckiä, 


Bekanntmachung. 
Das Lodzer Comitee der Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes 


hat, in der Sitzung vom 10. 22.) Oktober l. J. beſchloſſen: den Geburtstag der erhabenen 
Protektorin der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, am 14. (26.) 
November l. J. durch Veranſtaltung eines Balles zu ehren. 

Die Lodzer Geſellſchaft hat in dieſem Jahre ein ſchon längſt proſektirtes Wohlthätig⸗ 
keltswerk in's Leben gerufen u. z.: ein Ambulatorium für arme Kranke gegründet. Dleſes 
Inſtitut hat ſich für Lodz als ganz unentbehrlich erwleſen, weil daſſelbe monatlich durchſchnltt⸗ 
lich von 1000 Kranken beſucht wird. Die Zahl derſelben wird wahrſcheinlich in dem Maße, 
als es welter bekannt wird, auch bedeutend zunehmen. 

Das Lodzer Comitee des Rothen Kreuzes hat in Erfüllung der ihm in Betreff der 
Gründung und Entwicklung des Ambulatorlums auferlegten Pflicht für zweckentſprechend er» 
achtet, die Lodzer Geſellſchaft einzuladen, ihre Einmüthigkeit für die Zwecke des Rolben Kreuzes 
in Friedenszeiten durch ein feſtliches Begehen des Geburtstages der Allerhöchſten Wroteftorin 
der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes, zu bezeugen. i 

Dleſe Einmüthigkeit am Geburtstage unſerer erhabenen Monarchin, welche das heilige 
Merk der Hllfe für Leidende, ohne Untetſchied der Nationalität und Confeſſion unter Ihr Aller⸗ 
höchſtes Protektorat zu nehnten geruhte, iſt für die treuunterthänigſten Gefühle der Bewohner 
der Stadt Lodz, die bereits zur Zeit des letzten Krieges mit verelnſen Kräften ſo jegensreich an 
dleſem heiligen Werk ſich bethelligten, ſelbſtverſtändlich. u 

Die Funktionen der Wirthe des Balles haben übernommen: 

Generalmajor Altfater, Oberſt Boltin, Wirklicher Staatsrath Abramowiez, Oberſilleute⸗ 


Aunneunkt, Maesckiti, IIpeauzenri ropoza IIeuvkonckiu u rocmona o6Hnarenn ropona 


nan, onGpuNaUTII — 'Madieps, Kynnnepz, Bapnunckiſ u Zaxer. 
Pochonaun pachopanmreasmu Cana yerauonzeno: 
1) Bosaoxıms ua pacnopnAure ze upochr NAME : MOYTHTL OÖMECTBO IPHHATIEMB 


ma cen anunin Xonnẽ,L“U Cana U mpuHar, ua cen Tpyas no nponamk — LBETORE, 


Könbekrs u maunauckaro. 


2) IIpu verpofernz Cana unf mL Buny Upeunymecrneunym ub; Apunarr 


CCTBO, upn oO raunonkr coornbTCrnyomen FOPKECTBEHHOCTI Aus. 


3) Buser mponaBars — AUYNO pacnhpAAue , 


nomnuerb  pacnopaaurean u 


Ao Gala, unennune, sa 


4) Iltny Gnzeraur HASHAUHTB ; OAUHOKUMB — 2 p., a en cemelicrBom& 4 py0. 


g Ooncert-Saal- 
Mittmoch, den 19. November 1800: 
Einziges 


Concert 


Miss Nikita 
unter Mitwirkung des Herrn 


Georg Liebling 


Billets find: bel Herrn R. Schathle zu haben. 
ö Anfang 8 Uhr Abends. 
. — K 22 — — 
Inland, 


St. Petersburg. 
RR Unter den zahlreichen, der Realiſirung 
5 rrenden Projecten, die dem Finanzminiſterium 
u Beprüſung vorllegen, befindet ſich, wie der 
“erfahren will, auch eins, dem 
he Grundbeſitzet ohne Zweifel beiten Er 
10 wünſchen werden: es betrifft — partiellen 
Aran der Grundſteuer für den Fall, daß das 
ul durch irgend welche Naturereigniſſe ſchwere 
ru igungem erlitten. Ermäßigungen der 
1 Hanne würden alſo zu erfolgen haben 
mann allen durch Hagelſchlag, Ulberſchwem⸗ 
Feuer (auch auf Waldbrände ausge⸗ 
dugefih, Vorausgeſetzt wird dabei, daß der 
der — Schaden mindeſtens den vierten Theil 
Crna onittseinnaßmen vom heimgeſuchten 
ÜR beträgt. Bel Waldbränden muß 


durchgeführt 


der vierte Theil des Waldbeſtandes vernichtet 
ſein, ſoll eine Grundſteuerermäßigung eintreten. 

— Das Miniſterium des Aeußern hat 
angefichts diſſen, daß dle Beſtätigung des 
neuen Konſularſtatuts ſich noch lange hinziehen 
kann, ſchon jetzt mehrere Verbeſſerungen im 
Konſularweſen eintreten laſſen. So hat das 
Minifteriun des Aeußern, der „H. B.“ zu⸗ 
folge, vor Kurzem Großbritannien in drei Kon⸗ 
ſularbezirle eingetheilt, wobei dem Generalkonſul 
in London der ganze ſüdliche Theil Englands 
zugethellt worden iſt. Das zweite Konſulat 
(Liverpool) umfaßt den nächſten Diſtrikt und 
Irland, und das dritte Konſulat (Dull) das 
ganze nördliche England mit Schottland und 
den benachbarten Inſeln. Eine ähnliche, mehr 
ziwedentfprehenbe und den Bedürfniſſen des 


ruſſiſchen Handels und der Induſtrie mehr ent⸗ 


gegenkommende Einthellung der Territorien 
wird auch in anderen weſteuropäiſchen Staaten 
werden, wobei von den drei 
Generalkonſulaten in Frankreich die in Paris 
und Marſeille beftehen bleiben jollen, wäh. 
rend das in Bordeaux in ein einfaches 
Konſulat umgewandelt werden wird. Das 
Konjulat in Algier wird dem Marſeiller Ge: 
neralkonſu' et unterftellt werden, gleichwie auch 
das Bizelonfmlat in Tunis. Die Vizekonſulate 
in Nizza, Mer one und Villafranca gehen ganz 
ein und deren Bezicke bilden das Konſulat 


Nizza. In Spanien wird das Generallonſulat 


von Cadix nach Barcelona, dem Haupthaudels 
und Induſteie⸗ Zentrum Spaniens verlegt, 
während in Cadix nur ein einfaches Konſulat 
errichtet werden wird. In Schweden und Nor⸗ 
wegen ſollen angeſichts der ſich entwickelnden 
Handelsbeziehungen mit dieſen Ländern mehrere 
neue Vizekonſulate errichtet und andere, ſchon 
beſtehende, nach anderen Städten übergeführt 
werden. 

— Gerüchten zufolge iſt in den höheren 
Reglerungsſphären die Gründung eines beſon⸗ 
deren Comités für Angelegenheiten des ruſſiſchen 


naat Debil, der Verweſer der Abtheilung der Reichsbank Belclkowski, Akademiker Majewski, 
Stadipräſident Pientowskt und die Bürger der Stadt Lodz, Fabrikanten: Meyer, Kuniger, 


I Barcinsli und Sachs. 
Die Herren Arrangeure haben beſchloſſen: 
1) Durch die Artangeure die Damen! bitten zu 
Ehre zu erweiſen, daß fie als Wirthinnen des Balles fungiren und den Verkauf von Blumen, 


Conſekt und Champagner Übernehmen. 
2) Bel Veranftaltung 


laſſen, der Geſellſchaft dadurch ‚eine 


des Balles namentlich den Zweck im Auge zu behalten, um 


die Geſellſchaft in einer der Feler des Tages entſprechenden Ausſtattung zu empfangen. 

3) Die auf den Namen des Einzuladenden lautenden und mit der Unterſcheiſt des 
betreffenden Arrangeurs perſehenen Blllete durch die Atrangeure pexſönlich zu verkaufen. 
i 4) Die Preiſe der Billets für Einzelne auf 2 und für Familien auf 4 Rbl. ſeſtzuſtellen. 
Ipezct laren Koumrera Oômecrna Kpacnaro Kpeera: Mock zA. c 


auswärtigen Handels angeregt worden. Ein 
bezügliches Project ſoll bereits a Finanz- 
miniſterium ausgearbeitet und dem Reſchsrath 
vorgelegt worden ſein. Hierzu bemerkt det 
„Onkrr“, daß die Gründung eines derartigen 
Organs mit der ausſchlleßlichen Obliegenheit, 
für die Entwickelung, Negulirung und den 
Schutz unſeres auswärtigen Handels Sorge zu 
tragen, einem lange empfundenen that ſächlichen 
Mangel entgegen käme. Während die Concur⸗ 
renten Rußlands auf dem Weltmarkt kein 
Opfer ſcheuen, ihre Handelsbeziehungen zu feſti⸗ 
gen, ließ man dem ruſſiſchen Handel ſeinen 
natürlichen Lauf. Die Intereſſen an dem aus⸗ 
wärtigen Handel, dieſem Zweige der Staats 
wirthſchaft, zerſplitterten ſich in verſchledene 
Reſſorts, wie in dem Finanzminiſterium, den 
Miniſterien der Verkehrswege und der Marine, 
die jedoch den Mangel eines Speeialorgans, in 
welchem ſich alle den auswärtigen Handel be⸗ 
treffenden Fragen centraliſiren würden, nicht 
erſetzen könnten. Erſt durch die Gaheitliche 
Thätigkeit eines ſpeciellen Reſſorts würde dem 
fühlbarſten Mangel der gegenwärtigen Lage 
des Handels abgeholfen werden. 

Riga. Ein ſchwerer Unglücksfall hat, wie 
das „Rig. Tagbl.“ berichtet, am Sonnabend 


die Familie des in Hagensberg an der Tauben: 


ſtraße, unter Nr. 2, haus beſitzlichen Holzwra⸗ 
ters J. in tiefe Bettübniß verſetzt. An dleſem 


Tage kam der hoffnungsvolle 15jährige Sohn 


des Hauſes freudig erregt von der Klaſſenver⸗ 
ſetzung mit der Nachricht heim, daß er um 28 
Plätze hinaufgerückt ſei und begab fh dann in 
eine Scheune, in der er mlt befreundeten Al 
tersgenoſſen zuſammen ſeinem Hang zu chemi⸗ 
ſchen und namentlich pyrotechniſchen Verſuchen 
nachzugehen pflegte. Kurz darauf horte man 
eine ſtarke Detonation, der unglückliche Knabe 
kam aus der Scheune hervorgeſtürzt und brach 
am Boden zuſammen. Es ſtellte ſich heraus, 


daß eine eiſerne Röhre, die er mit irgend wel⸗ 
chem Sprengſtoff gefüllt hatte, explodirt war, 


wobei ihm an der linken Seite beträchtliche 
Flelſchtheile und drei Finger der rechten Hand 
fortgerifjen waren. Wie man erfährt, iſt der 
Verunglückte ſeinen Wunden erlegen. Dleſer 
erſchütlernde Vorgang legt wiederum Eltern 
dle dringende e an's Herz, ihren Kin⸗ 
dern derartige gefährliche Beſchäftigungen, - die 
In Gründe doch nur She eien Kid, unter 
feinen Umſtänden zu_geltatten. 

Reval. Ueber einen ſchweren Unglücks 
fall zur See berichtet die „Rev. Ztg.“ vom 
20. Oktober: Am Nachmittag des 7. Oktober 
c. lief der engliſche Dampfer „Throntbeck“ mit 
einer Ladung von Brettern und Balken aus 
dem Hafen von Narva bei ſtarkem Südwind 
aus. Gegen Abend ſprang der Wind nach 
Nord um und verſtärkte ſich zum Sturm, der 
vas Schiff um etwa halb 10 Uhr auf eine 
Untieſe warf, auf der es ſofort feſtſaß. Um 
wieder los zu kommen, ließ der Eapitain gleich 
die Deckladung über Bord werfen; doch ſchon 


nach 20 Minuten merkte er, daß das nſchts 


mehr nützen könnte, da bereits unter Deck und 
in den Maſchinenraum das Waſſer eindrang 
und Welle auf Welle ſich über dem unglück 
lichen Fahrzeuge brach. Da der Capitain 
gegen Morgen wahrnahm, daß das Schiff aus ⸗ 
einander zu gehen drohte, blieb ihm nichts 
anderes übrig, als die Böte auszusetzen, um 
fi und die Mannſchaft nach der in der Nähe 
vermutheten kleinen Juſel Hoften zu retten. 
Er nebſt acht Mann der Beſatzung und einer 
Paſſagierin beſtlegen eln Rettungsboot, während 
der Reſt der Mannſchaft, aus ſechs Mann 
beſtehend, den Kutter einnahm, den erſteres 
ins Schlepptau nahm. Es gelang ihnen jedoch 
nicht, die genannte Juſel wegen des heftigen 
conträren Sturmes zu erreichen, worauf ſie 
umwandten und mit vollem Winde den Hafen 
von Port Kunda zu erreichen ſuchten. Plötzlich 
um ca. 10 Uhr des Morgens traf eine der 
ſchweren Sturzſeen den Hinterſteven des Kutters 
‚mit ſolcher Gewalt, daß ſie denſelben zum ſoſo⸗ 


rtigen Kentern brachte und ſämmtliche Inſaſſen 
ins Meer fielen. Nur elnem der Matroſen gelang 
es, ſich an dem umgeſtürzten Boote anzuklam⸗ 
mern. Dieſer konnte vom anderen Boot aus ge⸗ 
rettet werden, während es des hohen Seeganges 
wegen nicht möglich wurde, auch den anderen fünf 
Matroſen Hilfe zu bringen und ſie daher ihren 
Tod in den Wellen finden mußten. Um 11 
Uhr Vormittags erreichte das Rettungsboot, 
nachdem es den Kutter hatte aufgeben müſſen, 
die Rhede von Port Kunda, wo. die Schiffs 
brüchigen von einem dort ankernden Schooner 
aufgenommen wurden. Von dort wurden ſie 
von dem Boote der Rettungsſtation in Port 
Kunda an Land und in Sicherheit gebracht. 
Letztere hat überhaupt an jenem Tage einen 
ſchweren Stand gehabt, indem fünf Mal das 
Rettungsboot in See gehen mußte, um ver⸗ 
ſchledenen in Noth befindlichen Schlffen, . meift 
finnländiſchen Küfenfabrern, Hilfe, zu bringen, 
wobei es ihr gelang, 38 Perſonen zu reiten. 


Ausländische Nachrichten: 


— Der Großherzog von Heſſen 
hatte in der vergangenen Woche eine Abord⸗ 
nung der iſraelitiſchen Gemeinden der Pros 
vinzlalhaupiſtädte empfangen. Mit Bezug 
darauf veröffentlicht die „Darmſt. Ztg.“ ein 
Schreiben des Staatsminiſters Finger, in wel⸗ 
chem es heißt: „Von den ſelt einiger. Zeit in 
mehreren Thellen des Großherzogthums ſtatt⸗ 
findenden, von Außen hereingetragenen gehäſſi⸗ 
gen Anfeindungen Allerhöchftihrer. ifraelitiichen 
Unterthanen haben S. K. H. der Großherzog 
mit Bedauern Kenntniß genommen. S. K. Ho⸗ 
heit mißbilltgen dieſelben auf das Ernſtlichſte 
und erwarten von dem ſonſt geſunden und 
chriſtlichen Sinne der betheillgten Krelſe ein 
baldiges Aufhören jener gehäffigen Angriffe, 
wozu übrigens weſentlich mit. beitragen wird, 
wenn der ſittlich hoher ſtehende Thell der 
Iraelltiſchen Bevölkerung es ſich nach Kräften 
angelegen jein läßt, den Urſachen zu Klagen 
über die Handlungswelſe mancher feiner Glau⸗ 
bensgenoſſen nachzuforſchen und mit den geelg⸗ 
neten Mliteln abzuhelfen.“ 

— Der Herzog von Naſſau wurde 
in Luxemburg mit begeiſterten Kundgebungen 
empfangen. Wie verſichert wird, trug der 
Herzog von Naſſau bel feinem Einzug feinen 
Helm, da ſolcher im Vorjahre für dle preußi⸗ 
ſche Pidelbavbe gehalten wurde und wie eln 
kalter Waſſerſtrahl auf die luxemburgiſche Bes 
völkerung wirkte. Der „Rheln. Kur.“ weiſt 
in einem längeren Artikel auf die deutſchſeind⸗ 
liche Stimmung in Luxemburg hin. In Gegen⸗ 
wart des Herzogs habe man im Vorfahre ge⸗ 
ſungen: Wir wollen leine Preußen fein; 
dann ſei eine Fluth von Schmähungen und 
Beleldigungen in der luxemburglſchen Preſſe 
efolgt. Der elnzigen dortigen Zeitung, dle 
ch neutral verhalten habe, „Luxemburgiſchen 
Zeitung“, ſel übel mitgeſpielt worden. Für 
den Herzog müſſe man vollſte Sympathie hegen; 
die deutſche Preſſe habe aber nicht nöthig, ſich 
in liebevollen Betrachtungen für die Luxem⸗ 
burger zu ergehen, die einen ſolchen Ter ritoris⸗ 
mus des Haſſes ausübten, daß kein einziges 


Batorut verboten.) 


Ein tragiſchts Gehtinniß. 
Kriminalteſchichte 
J. PT AR 


Nach Mitthellungen 
des Inſpektors der Gehelmpollzel von New⸗Vork. 


(34. Fortſetzung). 


— „Warum hat man mich hergebracht!“ 
fragte er, „was ſoll ich hier?“ 

Erſt nach einer Weile ſah der Inſpektor 
auf. „Sie ſind bier, nicht um Fragen zu thun, 
ſondern um mir Rede zu ſtehen !“ Er griff 
nach der Feder und begann das Verhör. 

— „Wie heißen Sie !“ 

— „Michael Me. Gloin.“ 

— „Wie alt find Sie?“ 

— „Aber, Herr Inſpektor,“ ſtammelte 
der Gefangene, „ich weiß gar nicht, was ich 
bier ſoll.“ 

— „Wie alt find Sie 7“ 

— „Nun denn — 21 Jahr.“ 

— „Wo wohnen Sie!“ 

Me. Gloin erkannte, daß jeder Widerſtand 
gegen dieſe eiſerne Geſchäftsordnung vergeblich 
fein würde; er antwortete gefügig: „In der 
29. Straße W. Nr. 259. 

Der Inſpektor ſchrieb die Antworten nie⸗ 
der, erhob ſich dann von feinem Sitz und vers 


ließ das Gemach. 

Me. Gloin ſah ſich zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung abermals allein. Er blickte ſcheu 
umher. Die Bildniſſe der Diebe und Mörder 


flarrten ihn von den Wänden an und die 


weis der 


die 


dringend empfiehlt, iſt ſelner Verwirklichung 


—— — —— — 


Mc Blatt ein deutſchfreundliches Wort 
weis, „ii . 


— Auf das vom Sultan dem 
Grafen Moltke zum 90. Geburtstage 
überſandte Glückwunſchtelegramm hat der Feld⸗ 
marſchall ſofort mit einem längeren "Dante 
ſchrelben geantwortet, welches jetzt in türkiſchen 
Blättern veröffentlicht wird. Danach ſpricht 
der greife Marſchall dem Padiſchah zunächſi 
ſeinen ehrfurchtsvollſten Dank für dleſen Be⸗ 
Sympathie aus. Im Hinblick da⸗ 
rauf, daß Abdul Hamid in feiner Depeſche 
auch der Dienſte gedachte, welche Moltke dem 
türkiſchen Heere zur Zeit ſeiner Vorfahren 
Mahmud und Abdul Medſchid gelelftet, er⸗ 
widerte der Marſchall: „Auch ich gedenke mit 
Genugthuung der Zeit, in welcher es mir 
vergönnt war, für das osmaniſche Heer zu 
wirken. Dieſe Zeit wird mir auch ferner 
unvergeßlich bleiben, well fie mir Gelegenheit 
geboten, die großen Tugenden des türklſchen 
Soldaten kennen und ſchätzen zu lernen.“ Zum 
Schluß preiſt Graf Molike den Sultan wegen 
ſelner großen reformatoriſchen Thätigkeit und 
wünſcht ihm ein langes Leben voll dauernder 
Geſundheit, damit er zum Heil feines Relches 
alle ſeine erhabenen Pläne und Abſichten auch 
verwirklichen könne. 

„— Wie als ſicher gemeldet wird, nehmen 
Verhandlungen Deutſchlands 
mit England über die Abgrenzung von 
Kamerun entgegen anders lautenden Mitthellun⸗ 
gen, einen günftigen Verlauf. Der engllſche 
Kommiſſar Major Mac Donald gedenkt Berlin 
vor dem Abſchluß der Verhandlungen, der 
nahe bevorſteht, nicht zu verlaſſen. — Ueber 
die Expedſtlon des im deutſchen Auftrage nach 
Tabora entſendeten Irländers Skoles, deſſen 
Karawane nach der Meldung engliſcher Blätter 
von den Eingebornen der Landſchaft Ugogo übers 
fallen worden und nur durch den Heldenmuth 
der von Lieutenant Siegel geführten Schutz⸗ 
truppe vor dem Untergange bewahrt worden iſt, 
ft erſt in dieſen Tagen von Lieutenant Siegel 
ein Bericht eingetroffen, welchen das „Colönial: 
blatt“ veröffentlicht. Es heißt darin: „Es 
unterllegt keinem Zweifel, daß Stockes einen 
perſöͤnlichen Einfluß und Beliebtheit unter den 
Wanjamweſis und der an der Karawanenſtraße 
wohnenden Bevölkerung beſitzt, die ihn befähigen, 
uns die großen Dienſte zu erweilen. Herr 
Stockes welß ſich über jede Schwlerigkelt leicht 
hinweg zu helſen und jederzeit eine praktiſche 
Einthellung zu treffen. Ueber die Erfolge 
deutſcher Arbeit und Anſtrengung in kultureller 
Beziehung, ſelbſt innerhalb der Krlegsepoche, 
kann nur Jeder mit Stolz erfüllt ſein, dem es 
vergönnt iſt, an ſolcher Arbeit mitgeholfen zu 
haben.“ — Der Plan des Baues einer Eiſen⸗ 
bahn vom Taga bis zum Killma⸗Noſcharo . ift 
ſelner Verwirklichung in den letzten Wochen 
weſentlich näher gekommen. Bereits find der 
„Schleſ. Zig.“ zufolge in finanzkräftigen Kreiſen 
5 Millionen Mark feſigezeichnet, und man 
hofft, die zu dem Unternehmen zunächſt noihwen⸗ 
dige Summe um ſo eher baldigſt vollſtändig ge» 
zeichnet zu haben, als die neueſten Nachrichten aus 
Tanga ſehr günſtig lauten. Auch der Bau einer 
Eiſenbahn von Bagamoyo nach Dar es⸗Salaam, 
den der Reichskommiſſar Major Wißmann 


2 


unheimlichen Werkzeuge waten deutlich ertenn⸗ 
bar. Er ſah durch das Fenſter in den ſchnee⸗ 
bedeckten Hof, ein kalter Schauder überlief ihn, 


er räuſperte ſich und befeuchtete: feine trockenen 
Lippen. Wle lange ſollte dies ſchreckliche Wat⸗ | 


ten noch dauern! Noch war keine Beſchuldi⸗ 
gung wider ihn erhoben, kein Ankläger ihm 
gegenüber getreten. Mit aller Gewalt verſuchte 
er ſich zu ermannen und neuen Muth zu faſſen. 
Er galt bei ſeinen Kameraden für einen kecken 
Geſellen. Jetzt wollte er zeigen, daß er fo: gut 
war wie ſein Ruf. Wenn Beweiſe gegen ihn 
vorlägen, würde man nicht gezögert haben fie 
vorzudringen. Er war auf einen unbeſtimmten 
Verdacht hin ſeſtgenommen. Darum kiihn der 
Gefahr entgegen! 

Leiſe ging die Thür hinter Mc. Gloin 
auf und Fußtritte glitten über den Teppich. 
Zuerſt blieb er unbeweglich, da aber niemand 


näher kam, ſchaute er verſtohlen über ſeine 


Schulter. Ein Mann und ein Knabe ſtanden 
unter der Thür, ihn mit forſchenden Blicken 
betrachtend. Keiner ſprach ein Wort. An⸗ 
fänglich ließ er ſich die Beſichtigung ruhig ge⸗ 


fallen, dann reizte es ihn, ſie zu erwidern. 


Doch als er ſich umwandte, fuhr ihm ein neuer 
Schrecken durch die Glieder! Die Geſichter 
waren ihm nicht unbekannt; der Mann wenige 
ſtens nicht — das war ja der Pfandverleiher 
Bernhard Roſenthal aus der neunten Avenue. 
Mc. Gloin ſtockte der Athem. — Die Leute 
ſollten ihn wiedererkennen! Konnten ſie dies? 
— ſie ließen ſich nichts merken, gaben leinen 
Laut von ſich — vielleicht mißlang der Verſuch. 
Me. Gloin ſchöpfte neue Hoffnung. 

In dieſem Augenblick trat der Inſpektor 
wieder ein. Er ging auf die beiden zu und 
empfing etwas aus des Knaben Hand; Me. 
Gloin konnte nicht ſehen was es war. Noſen⸗ 


näher gerückt. Die Firma Mannzsmann und 
Söhne, die in der leßten Zeit durch die epoche⸗ 
machende Erfindung des Roͤhrenwalzverfahrens 
viel von ſich reden gemacht hat, hat ſich er⸗ 
boten, das Schienenmaterial für dieſe Bahn, 


das von ihr nach einem neuen Syſtem hergeſtellt 


wird, umſonſt zu liefern. f 

Die Handelskammer von 
Paris veröffentlicht einen Bericht des Herrn 
Thiébaut über die Bedingungen des Aufent 
baltes von Ausländern in Frankreſch. Dieſer 
Bericht verwirft alle Geſetzesanträge auf Ein⸗ 
führung einer Taxe für Ausländer in Frank⸗ 
reich. Nach Anſicht der Handelskammer iſt 
die Bewegung in Frankreich gegen die Fremden 
durchaus nicht berechtigt, wenigſtens ſoweit es 
die Konkurrenz anbetrifft, welche dleſelben in 
den Fabriken, Werkſtätten und Atellers den 


franzöſiſchen Arbeitern machen könnten. Der 


größte Theil dieſer Arbeiter, jagt Herr Thié⸗ 
baut, die in ihrem Lande keine Exiſtenz finden 
können, ſind Individuen, die keine fpexielle 
Profeſſion haben und meiſtens in unſeren 


Herr Thiébaut bekräftigt ſeine Ausführungen 
mit folgenden Ziffern: Unter den 180,000 
Fremden, die in Paris wohnen, ſtehen eiwa 
164,000 in bezahlter Arbeit. Darunter find 
nur 48,000, die beſondere tichniſche Kenntniſſe 
beſitzen, alle Anderen find gewöhnliche Hand⸗ 


kammer auf Betrachtungen über die ſchwache 
Vermehrung der Bevölkerung Frankreichs, um 
das Geſetz der Fremdentaxe zu ver werfen. 
Von 1851 bis 1886 iſt die Frembentolonie 
von 380,000 auf 1,126,000 angewachſen, wäh⸗ 
rend die einheimiſche Vevölkerung, die 1851 
35,388,000 Perſonen zählte, im Jahre 1886 
36,700,000 ergab, alſo am 1,300,000 ange⸗ 
wachſen iſt. Alles dies beweist, jagt. Herr 
Thiebaut, daß die Unzulänglichkeit der in 
unſerem Lande vorhandenen Handarbeiter uns 
veranlaßt, die Hilfe der fremden Arbeiter 
herbeizuziehen und daß das zu jenem großen 
Auſſchwung unſerer Induſtrie in den letzten 
20 Jahren beigetragen hat. — Die Einnahmen 
aus den indirekten Steuern und Monopolen 
haben im Monat Oktoder die Voranſchläge 
um 8,600,000 Fr. und die entſprechenden 
Einnahmen im gleichen Monat ‚des. Vorjahres 
um 10,000,000 Fr. überſchritten. Im Eins 
zelnen überſchritten die Einnahmen aus den 
Stempelabgaben den Voranſchlag um 1,500,000 
Fr., aus den invirekten Steuern um 4,700,000 
Fr., aus der Zucker euer um 1,700,000 Fr.; 
dagegen ergaben die Zölle eine Mindereinnahme 
von 1,900,000 Fr. gegen den Voranſchlag. 
— Nach den bis jetzt vorli genden Nach, 
richten über die amerikanſſchen Wah ⸗ 
len würden die Demokraten eine Mehrheit von 
über 100 Stimmen im nächſten Kongreß haben. 
Die „New-⸗ Vork Times“ ſchätzt die demokratiſche 
Mehrheit auf 151, die „Sun? ſogar auf 160, 
Das Ergebniß der Wahl Me. Kinley's iſt 
noch ungewiß, doch wird beſtimmt verſichert, 
daß derſelbe mit einer kleinen Majorität 
geſchlagen ſel. Einem Interviewer gegenüber 
erklärte Cleveland, das erfreuliche Ergebniß der 
Wahlen lege die Pflicht der Demokraten dar, 
an der nothwendigen Revifion des Tarifs feſt⸗ 
zuhalten, auf ein konſequentes Zurückgehen der 
thal und der andere zogen ſich zurück, die Thür 
ſchloß ſich leiſe hinter ihnen. Der Infpektor 
nahm nun ſeinen Platz wieder ein und legte 


einen Gegenſtand vor ſich auf den Tiſch, bel deſſen 
Anblick Me. Gloin das Blum in den Adern 


erſtarrte. Es war ein fünfläufiget Nevolver 
mit weißen Griff. . 
Er ſtarrte entſetzt und wie gebannt 


darauf hin. Dann beſann er ſich und zwang 
ih gewaltſam die Augen abzuwenden, da traf 
er den Blick des In ſpektors, der durchbohrend 
auf ihm ruhte. 

Es war ein verhängnißvoller Augenblick. 
Der Kampf zwiſchen den beiden Männern 
begann. Der Beamte focht für Wahrheit und 
Gerechtigkeit, der Gefangene für ſein Leben. 
Die Waffen waren jedoch nicht ſo ungleich, 
wie man wohl auf den erſten Blick hätte 
glauben mögen. Freilich ſtand dem Inſpektor 
das Anſehen des Geſetzes zur Seite und der 
mächtige Vortheil, daß Me. Gloin keine Ahnung 
hatte, was für Beweiſe gegen ihn vorlagen und 
in wie weit ſeine Sache ſchon verloren war. 
Me. Gloin beſaß dagegen den Muth der Ver: 
zweiflung und der Inſtinkt der Selbſterhaltung 
belehrte ihn, daß noch kein vollgültiger Schuld⸗ 
beweis gegen ihn erbracht ſein koͤnne, weil man 
ihn ſonſt ſogleich vor Gericht geführt haben 
würde, ſtatt ihn erſt hier förmlich von allen 
Seiten zu belagern. War er auch moraliſch 
überführt, weil er fi durch feine innere Bewe⸗ 
gung verrathen hatte, ſo galt doch dies Zeugniß 
nichts vor den Geſchworenen, die ihm das 
Urtheil ſprechen würden. Me. Gloin wußte 
jetzt ſo gut wie der Inſpektor, um welches 
Verbrechen es ſich handle; dieſer beharrte 
darauf durchzuſetzen, daß Me. Gloln fein eige⸗ 
ner Ankläger wurde, doch ebenſo unerſchütterlich 
war Me. Gloins Entſchluß, ſeine That nicht 


Werkſtätten die niedrigſten Arbeiten verrichten. 


langer. Beſonders aber ſtützt ſich die Handels 


| 


en 


Nahrungsmittelpreiſe hinzuwirken, 
Auſſtellung eines welſen Tarifs, welcher ver⸗ 
nünftigen Anforderungen der Regierung enl⸗ 
ſpricht, zu erreichen, 


5 . f > 


Zum Skublinska-Prozef. 


® (Schluß.) 

Im weiteren Verlauf wurde ein zweiter 
Anklageakt verleſen, in welchem die Skub⸗ 
linsko, die beiden Zdanowska und die Kuple 
der Benützung falſcher Atteſte zur Unterbringung 
der Säuglinge in das Findelhaus beſchuldigt 
werden. Angeklagt werden ferner: Bronislaw 
Zenowicz der Ausfertigung ſalſcher Armulhs⸗ 
zeugniſſe für 15 Frauen, die Hausverweſer; 
Andreas Przybytowicz, Theodor Zdiennickt, Leon 
Safirſtein, Konſtantin Eret, Judka «Reben, 
Alexander Kuczynsli und Marjan Kozkoweli der 
Ausfertigung verſchiedener Atteſte, die zum Un 
terbringen der Säuglinge in das Findelpaus 
nöthig waren. 

Polkowskt, ehemaliger Schreiber des Po 
waster Polizel⸗Commiſſariats, wird angeklagt, 
ſalſche Atteſte aus geſtellt zu haben und der Ale 
tere Revlerauſſeher dieſes Commiſſarjats, Roma! 
Molinskti, wird der falſchen Be ätigung eines 
von Polkowski und Kuczynski ausgeitellten Ar» 
muthsatteſtes beſchuldigt, ohne aber dabel eln 
petſönliches Intereſſe verfolgt zu haben. 

Nachdem die beiden Anklageakte verleſen 


waren, wurden 60 Zeugen ſowie den Aerzten: 


Holowna, Oraczewekl und Malinowakl und 
den Kalligraphen Lypaczewskl und Sulimlersll 
der Eid. abgenommen. n nugaoll 
Die Skublinska, die beiden Zdauowski und 
Kupke bekennen ſich nicht zur Schuld. Zeno⸗ 
wich, ſowie einige Hausverweſer haben ihre 
That eingeſtanden. olkowski geſteht wobl, 
die Atteſte im Na er Polizei beſtätigt zu 
haben, entſchuldigt ſich aber damit, daß ihm 
beim Andrang der Arbeit keine Zeit übrig 
‚blieb, um dle Atteſte mit dem Bevöllerungs⸗ 
buch zu vergleichen. ur 
Nun begann das Verhör der Zeugen u. . 
zuerſt der Bewohner des Hauſes in der Sllsla⸗ 
Straße, wo die Skublinska bis zum Ausbruch des 
belannten Brandes wohnte. Die Ausſagen der⸗ 


ſelben lauten faſt Ubereinſtimmend dahin, daß 
die Säuglinge wahrſcheinlich vom Hunger g 


quält faſt ununterbrochen weinten und daß lit 
ſehr unreln gehalten wurden. Der Lehrling 
des Tiſchlers Milenckt erklärt, daß er zul 
Jahre bei dieſem Meiſter arbeitete und während 
dieſer Zeit zwei Mal ſah, wie die Stublinsla Sürge 
kaufte. Wlat behauptet, daß er durch die Thür 
nicht bemerken konnte, wer den Sarg auſmachte, 
während die Skublinska etwas aus dem Korb 
brrausnahm. Die Skublinska jagt, daß Milenck! 
10—12 polniſche Gulden, wenn er zwei Leichen 
in einen Sarg und 5 Gulden, wenn er eine 
Lelche in den Sarg legte, ſich bezahlen ließ. 
Der Tiſchlerlehrling jagt ferner auf Anfrage 
des Prokurators aus, daß in dle Werkſtelle oft 
Frauen vom Lande mit Körben kamen, die 
Särge kauften und daß er von feinem Melſler 
nicht geſchlagen und nur dann fortgefchidt 
wurde, wenn er in der Stadt etwas zu be⸗ 


ſorgen halte: er nn nn 
Verlaufe der Verhandlung ſchll, 


Im welteren 


einzugeſtehen. Der feſte Wille des Einen Kämpfers 
ſtand dem des andern gegenüber. Der Juſpektor 
halte ſeinen Angriff bis ins kleinſte Abe acht, 
aber Me. Gloln waffnete ſich zum Widerfrelt 


ſeinen Stuhl vor das Fenſter, 
das Licht fiel auf den Hefangenen ihm . 


Aber; ſo daß er jeden feiner Züge und 1 


wechſelnden Ausdruck genau beobachten konnt. 

— „Siefind nicht zum erſtenmal in Haft, 
Mc. Gloin ?“ ſagte der Inſpeklor. vn 

— „Einmal bin ich ertappt worden, bel 
einem kleinen Diebſtahl,“ entgegnete der andert, 
„das Glück war wider mich, den übrigen 
hätte das ebenſo gut paſſiren können.“ 

— „Auch der Bande gehörten Ste an, 
welcher neulich der Fung mit dem Karren 
gelungen iſt. ) 7 — 

— „Ich!?! — farſg neben 

— „Ste, Healy, Banſield und Morriſſeſ⸗ 
vielleicht auch andere. Können Sie mir fahin, 
wo Sie am dritten des Monats um ef U 
Abends waren 7“ 25 r lm wir 

Bei dieſer raſch geſtellten Frage athme! 
Me. Gloin neu befreit auf. Das war der 
Faßdiebſtahl in der untern fünften Avene, 
etwas ganz anderes als der Mord. War dies 
alles — ſo war er gerettet.. r 

— Ich weiß nicht, wo ich war, H. 
Juſpektor“ ſagte er mit der unſchulvigt, 
Miene von der Welt, irgendwo in der Stab 
bei einem Glaſe Bier.“ ** 


Schluß folgt.) 1 


aN 
und dit 


S d dd / 


falſche eee von den Hausverwaltern 
te 208 ö af 


N 
derte die Frau des 
ber, der Skublinska übergebenen Säuglinge und 
beftätigt entgegen den Ausſagen der Breßling und 
des Dienſtmädchens Bobrowska, daß in der 
Brandſchadennacht die Skublinska bie Kinder 
keinesfalls; bel den Nachbarn untergebracht 
abe. Der Freund der Tochter Emilie bezeugt 
ebenfalls die ſcheußliche Art des Unterhalts der 
Kinder. Wie die Zeugen Groß und Rotmanowa 
ausſagen, kaufte dle Stublinska täglich bei 
Ihnen Milch. Die Skublinska erinnert ſich in 
ihren Ausſagen nicht, von wem und wann ihr 
die Kinder übergeben wurden und ſtreitet ſich 
vor Gericht mit den Müttern, z. B. der 
Tomaszewſtka und Wonz, herum. Der Aufſeher 
des Hospitals „Kindlein Jeſu“, Borezki, bei 


zeugte, daß der Kurator des Hoſpitals perſön⸗ 


lich die Bescheinigungen prüft, dleſe Beſchei⸗ 
nigurtgeit, öhne welche das Doſpftal die Säug⸗ 
linge nicht aufnimmt, wurden von Polkowſti 
gefälſcht, wofür er von der Angeklagten 8 bie 
10 NHL. nahm. Dem Polkowski vertraute auch 
der Gehit des Wozirks⸗Polltel Kommiſſars 
Rodkewicz, deſſen Deponlrungen vor Gericht 
beftätigen, 1 7 viele derartige Be; 
ſcheinigungen gefülſcht habe. Rodkewicz recht⸗ 
fertigt jeln Verhalten brd’Nrbeitenberbittpung, 
wobei er erklärt, Faß der betteffende Stadt⸗ 
teil 100 bis 120, Beſcheinigungen jährlich 
ausſertigte. Er beſtätigte, daß Polkowski, der 
von der Polizei ein Gehalt von 18 Mol, bes 
zog, gut lebte und daß er als Polizeibeamſer 
wohl im Stande war, durch Erpreſſungen 
zu erhalten, ö f 1 
Der Secretär des Hoſpltals des „Kindlein 
Jeſu“ wachte wichtige Ausſagen. Die Kinder 
werden in das Hoſpftal von den Müttern ge⸗ 
bracht, doch nimmt das Hoſpital auch ohne 
dleſelben Kinder an, wenn formelle Documente 
beigebracht werden. Dle Documente prüft der 
Curator, eine Vermittlung, folder Frauensper⸗ 
ſonen, wie der Skublinska, Jdanowska und 
Kupke iſt vetboten; dieſe Perſonen find dem 
agiſtrat wie dem Hoſpital bekannt, wenn fie 
dle ſormellen "Poltzeibefcheinigungen vorwelſen, 
ſo werden die Rinder von diefen Vermittlerin⸗ 
nen angenommen: nur ein einziges Mal 
wurde ein geſälſchtes Papier von Nodkewicz 
vorgezeigt, und das Kind nicht angenommen, 
dat Papier aber von dem Curator dem Ober; 
pollzeimeiſter zugeſlellt. Die nicht angenomme⸗ 
nen Kinder nahmen die Vermittlerinnen zurück, 
welß der Zeuge nicht, was mit ihnen der 
ah. Die; Skublinska jagt aus, daß die 
danoweka ſie überredet habe, die Leichname 
r Kinder zu verbergen. Die Beerdigungs⸗ 
Öefcheinigungen. habe uhr Poltowall für Geld 
beſorgt. 


Die Experten beſtätigen die Fälſchung 
der Documente durch Polkowski; der Gehilfe 
des Commiſſars, Nodtewich geſteht aber ein, 
aß er nicht allein die Beſchelnungen Polkowell 
unterzeſchnet habe. Die Aerzte conflatiren, 
daß die Skublinſta zwei inder Hungers habe 
erben laſſen. Der Arzt Malinowſti iſt der 
aſicht, daß die Kinder bei der Skublinſta in 
olge ſyſtematiſch mangelhaſter Ernährung, 
wlechtet hygienlſcher Verhältnſſſe und in Folge 
Tankpeiten geſtorben find. Nach Ausſage der 
N rten, die von der Skublinſka beſtätigt wird, 
N die Mehrzahl der Kinder mit der Syphilis 
behaftet geweſen. 101104 
Nun folgte die Rede des Prokurators und 
2 Vertheidiger. Zum Schluß wurden die 
geklagten einzeln befragt, ob fie noch etwas 
10 hier Perthelvigung zu erwähnen hätten. 
chdem dleſe lchts mehr vorzubringen hatten, 
logen ſich die Küchler zu einer Berathung zus 
und verkündeten am Sonnabend um 6¼ 
uhr Abends das Urtheil. u 
nome, arfanna Stußtinska und Agnes Zda⸗ 
lun ald stud für ſchulvig befunden und zum Ver, 
15 der beſonderen Stundesxechte jowie zu drei⸗ 
beigen Gejängniß verurtheilt worden. 
rn lie Zdanowska, Suſanna Kupke, Lud⸗ 
ir. at und ber Tiſchler Milenckt find freie 
tpr N worden, 
Paul’ Pottowati it zum Verluſt aller 
N deren Standes rechte und Privilegien und 
Eſmrelhung in die Atreſtantenrotte auf 2 
She Zenowicz zu einem ſechsmonatlichen 
84 an is, die Hausverwalter Aplennieli, 
wand „Koßkowskt, Eret, Szafirſteln, Reid⸗ 
Sea add Pranbpknndigg find zu je drei Monaten 
MIR verurtheilt worden. 
Die Molingki if zu einem Verweis, der in der 


u e vermerkt werden ſoll, verurtheilt. 
die S chdem das Urthell verleſen war, brachen 
aus. Jlinska und Agnes Zbanowska in Thränen 
nahe, le übrigen Angeklagten verhielten ſich 


Ae 


& ks ch ik. 
Pubficen Stempelſtener. Die jüngſt 
amfangne g Oeſeſanuulung“ enthält ein ſebr 
Doen wunde Verzeichniß derjenigen Acten und 
unterlie a welche der Stempelſteuer entweder 
der Stan oder von derſelben befreit find. Von 
kungzacie velleuer. find u. A. beftelt: Schen⸗ 
zu Gunſten der Krone und der Lehr 


— „ang 


aus knechts die traurige Lage 


den zugezogen hatte. 


und von den Lehranſtalten 


Flagge, 


ker⸗Aemtern, Documente über 


öffentlicher Intereſſen, ferner 


und Perſonalzeugniſſe und Handelsblankets. 


— Bereitelter Einbruch. In der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag wurde plötzlich 
an die Thür des auf dem Grundſtücke Nr. 
1433k, an der Ecke der Dzielna⸗ und Skwe⸗ 
rowaſtraße befindlichen Wächterhäuschens gepocht 


und der Wächter aufgefordert, zu öffnen, da man 
etwas Wichtiges mit ihm zu ſprechen habe. Dleſer 
verſah ſich jedoch von den nächtlichen Beſuchern 
nichts Gutes und zog es vor, ruhig in ſeinen 
vier Pfählen zu bleiben, als er plößlich hörte, daß 
die Bande verſuchte, den Zaun zu erklimmen. 
Inſolge dieſer Wahrnehmung wollte er nun 
die Thür öffnen und den Dieben zu Lelbe 
gehen, dieſelben hatten aber die Klinke ſeſt ge⸗ 
bunden, ſodaß der Wächter nicht hinaus konnte 
und ſo blieb ihm nichts übrig, als das Fenſter 
auffureißen und um Hülſe zu rufen. Infolge 
deſſen kamen aus der Nachbarſchaft Leute her⸗ 
bei und zogen es die Diebe vor, bei derem Er⸗ 
ſcheinen ſchleunigſt zu verduſten. 

— Durch eigene Unvorſichtigkeit ver» 
unglückte am Sonnabend der in der Stock 
und Regenſchirmgriff Fabrik von Braude bes 
ſchäſtigte Arbeiter Florian Menſig. Derſelbe 
gerieth in das Getriebe eines Zahnrads und 
verlor zwei Finger der rechten Hand. Wann 
werden endlich die bei gefährlichen Maſchinen 
arbeitenden Leute ihre unverantwortliche Fahr⸗ 
läſſigkeit ablegen und mit der nöthigen Vorſicht 
zu Werke geben ? s 

— Gelegentlich der Eröffnung ihres an 
der Wulczaüskaſtraße belegenen neuen Fabrik⸗ 
gebäudes hatten die Herren L. Hintz & 
Simmchen ihren Arbeitern am vergangenen 
Sonnabend ein hübſches Feſt veranſtaltet, bei 
welchem dieſelben mit Speiſe und Trank in ſplen⸗ 
dider Weiſe bewirthet wurden. Das Vergnü⸗ 
gen verlief in der heiterſten Weiſe und legte 
ſprechendes Zeugniß für das zwiſchen den ger 
nannten Chefs und ihren Arbeitern herrſchende 
Einvernehmen ab. Dankende Erwähnung ver⸗ 
dient noch, daß für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus das hübſche Sümmchen von 22 Rbl. 
geſammelt wurde. 

— Ein bedeutender Einbruchsdiebſtahl 
wurde in einer der letzten Nächte in der jüngit 
eröffneten zweiten Kammgarnſpinnerel, welche 
in der Nähe des Spitalplatzes, an der Wul⸗ 
Seht. belegen iſt, verübt. Unbekannte 
Diebe hatten nämlich von dem angrenzenden 
Homberger'ſchen Grundſtücke aus ein ungefähr 
eine Elle großes Loch in die ſtarke Mauer ge⸗ 
brochen und ſodann aus dem Fabrikgebäude 
für ungefähr 1000 Rbl. Kammgarn geſtohlen. 
Dieſelben müſſen übrigens über die innere 
Einrichtung gut unterrichtet geweſen ſein, denn 
ſie hatten ganz genau den Raum getroffen, 
wo etwas zu holen war. 

— Wir berichteten in unſerer Nt. 250, 
daß das Dienſtmädchen Marianne Grzelczak 
ich durch unvorſichtiges Umgehen mit kochen⸗ 
der Bohnermaſſe ganz erhebliche Brandwun⸗ 
Wie uns nunmehr bes 
richtet wird, iſt das unglückliche Mädchen in 
den letzten Tagen der vorigen Woche unter 
den eniſetzlichſten Qualen geſtorben. a 

— Unfall. Am Sonnabend Nachmittag 
wurde der achtjährige Knabe Dieckmann, deſſen 
Eltern in der Polnocnaſtraße Nr. 299 woh⸗ 


anſtalten, vom Heraldie⸗Departement ausgege 
bene Acte, Dienſtzeugniſſe von Untermilitäre 
ertbeilte Zeug⸗ 
niſſe, Vollmachten für das Frledensgericht 
und das Friedensrichter⸗Plenum und von Dorfs 
gemeinden ausgeſtellte Vollmachten, Miethver⸗ 
träge mit Landarbeitern, Verträge über Darlehen 
im Betrage von weniger als 5 Rbl., Verrech⸗ 
nungshefte mit Unternehmern betreffs Liefe⸗ 
rung von Materialien laut Contract, Patente 
für den Schifffahrtsbetrieb unter ruſſiſcher 
von ruſſiſchen Geſandtſchaften und 
Conſulaten ausgegebene Documente jeder Art, 
Geſellen und Lehrlingszeugniſſe von Handwer⸗ 
obligatoriſche 
gegenſeitige Verſicherung, Zollquittungen, von 
den Landſchaſts⸗, Stadt- und Standes⸗Inſti⸗ 
tutionen in Angelegenheiten von Privatperſo⸗ 
nen aus gefertigte, nicht zur Vorweiſung in den 
Kronsbehörden beſtimmte Documente, Klage. 
und Bittſchriften an Seine Majeſtät den Kaiſer, 
ſowie ſolche Bittſchriften, welche während der 
Rundreiſen von Neviforen ꝛc. in den Gouver⸗ 
nements den betreffenden Beamten überreicht 
werden. Anzeigen über Schädigung Krons „oder 
Kaſſenordres, & 
Checks, Rimeſſen im Innern des Reichs, Qult⸗ 
tungen und von den Gerichtsbehörden obligatoriſch 
auszufertigende Beſcheinigungen, Zeugniſſe in 
Sachen der Milltärpflicht, alle in den Gemeinde⸗ 
verwaltungen abgegebenen Anzeigen, von Pri⸗ 
vatperſonen und Inſtitutionen an die Krone über: 
reichte Berichte, Adreßbillets, Billete für Kleine 
bürger und Bauern zur Reiſe innerhalb der 
Grenzen ihres Kreiſes, Päſſe für Offiziers⸗Witt⸗ 
wen und Waiſen, an die Krone eingereichte 
Bau- Pläne und Budgets, an die Vormund⸗ 
ſchafts⸗Inſtitutionen, Lehranſtalten und alle 
Reſſorts eingereichte Bltigeſuche anläßlich ver⸗ 
ſchledener Verbrechen und Vergehen von Amts⸗ 
und Privatperſonen, Arbeits bücher und „Hefte, 
Eintragungen in die Sparkaſſenbücher, Armuths⸗ 


nen, durch den 
belih vente 
2 — Thalia ⸗ Theater. 
ſtellung „Prezioſa“ 
Direction als auch für 
friedigeades Reſultat; 

übervolles Haus und 
einen höchſt genußreſchen 


Arrangement befrledigten all 
aber bot das Zigeunerlager ein recht 


Poſten und wirkten vereint und 


thal⸗Riedel, 


Zigeunermutter 


tion wiedergab. Die 


mann, Klott 
Papacek gut vertreten. 


Erfolg, den 
half. 


volles Haus bringen. N 
Theater: „O, dieſe Männer,“ 
Theater: „Der arme Jonathan,“ 


ſtellung. 


Nicht nur die Anlage von Werthpapieren, ſondern 
auch deren Aufbewahrung und Verwaltung ſind für 
den Kapitaliſten wichtig. Bis zum Jahre 1872 gab 
es nur wenige Bankinſtitute, die ſich mit Verwaltung 
und 1 von en abgaben, und dieſe 
wenigen ſtanden auch den gro Kapitaliſten offen, 
die Maſſe der Reintaptlatiiten blieb außgefchloffen. 
Da gab im Mai 1873 die preußiſche Bank, jetzige 
Reichsbank, den Hauptanſtoß zu einer Wandlung dieſer 
ungenügenden Verhältniſſe durch Eröffnung. des Comp» 
tors zur Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpa⸗ 
pieren. Anfangs zögerten die Privatbanken noch, dieſem 
Beiſpiele zu folgen; da ſich aber die Neuerung raſch 
einbürgerte, fo ſießen fie ebenfalls ihre Bedenken, die 
ſie bis dahin von der Aus führung dieſer Idee abge⸗ 
halten hatten, fallen und ſchufen ähnliche Einrichtungen, 
die den Zweck haben: 1, Werthpapiere zu v 
und zu verwalten, ſogenannte „offene Depots“, und 
2. Werthpapie re nur zu verwahren, ogenannte „ Hd 
ſene Depots“. Wer ſich darüber orientiren all r 
die Depots eingerichtet ſind und unter welchen Bedin⸗ 
gungen die verschiedenen Banken Werthpapiere oder 
ſonſtige Werthſachen zur Aufbewahrung annehmen, den 
verweiſen wir auf den Aufſaß „Verwaltung von Werth⸗ 
papieren“ von J. K. Böhm in der 2. Nummer des 
neuen Jahrgangs 1890/91 von „Ueber Land und 
Meer“ (herausgegeben von Prof. Joſeph Kürſchner, 
redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt), welche durch ihre Reichhaltigkeit und Gedie⸗ 
genheit ſich würdig der erſten anxeiht. ? 


Uenefhe Hof, 


Petersburg, 7. November. (Norbiice 
Tel.⸗Agt.) Der Chef der 10. Infanteriedlviſion, 
General Igelſtröm, iſt zum Commandeur des 
13. Armeecorps ernannt worden. — Geſtern 
ſtarb im Alter von 95 Jahren Generaladjutant 
Graf Alexander Stroganow. — Die Blätter 
bringen folgende Meldungen: Von Neujahr 
ab werden Factoreien in unſeren Grenzmarken 
mit einfacher Genehmigung der Localbehörden, 


— Verguügungs⸗Anzeiger. T hal 8 A N 
Uſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Roſen. — Victoria⸗ 


Operette. — Varietee⸗Theater: Bor 


Huſſchlag eines Pferdes bes 


Die Sonntagsvor⸗ 
ergab ſowohl für die 
das Publikum ein bes 

die erſtere erzielte ein 

die Zuſchauer hatten 

Abend, denn die Aufs 

führung des genannten Stückes ging ganz vor⸗ 

trefflich und auch die Ausſtattung ſowie das 
allgemein, namentlich 
lebendiges 

Bild. Was die Darſteller anbetrifft, ſo wird 

es uns heut eigentlich ſchwer, einzelne lobend zu 

nennen, ſie waren am Sonntag ſämmteich auf 
erfolgreich für 
das Gelingen des Ganzen. Beſondere Erwähnung 
verdienen namentlich Frau Dir. Roſen⸗ 
welche die Titelparthie ganz 
vorzüglich ſpielte, Frau Schneider „ die als 

Viarda vortrefflich war, Herr 

Schneider, ein in Maske und Spiel: über 

alle Erwartungen ausgezeichneter Schloßvogt 

Pedro, Herr Acker mann, der den Zigeuer⸗ 

hauptmann recht charakteriſtiſch geſtaltete und 

err Haupt, dem der ſchwärmeriſche Alonzo 
ganz vortrefflich lag und der ihn denn auch 
ohne Tadel und völlig richtig in der Deklama⸗ 
min der bedeutenden Par⸗ 
thien waren durch die Herren Hofer, Eckel⸗ 
und Gaus, und Frau 

— Das Orcheſter 

unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter St o l; 

bielt ſich ebenfalls recht wacker. — Lobende Aners 

kennung verdient ſchließlich auch, daß das Solo⸗ 
perſonal durch ſeine Mitwirkung den günſtigen 

„Prezioſa“ erzielte, herbeiführen 

Eine Wiederholung des Stückes dürfte 

der Direktion unſerer Meinung nach noch ein 


ohne Anfrage bei den Miniſterien angelegt 


werden können. — Der Regierung ging der 
Entwurf von Statuten einer ruſſiſch⸗orienta⸗ 
lien Haadelsgeſellſchaft zur Beſtätigung zu, 
welche den Waarenaustauſch mit Kleinaſien, 
Griechenland und Egypten einerfeits und Ruß⸗ 
land andererſelts pflegen ſoll. — Die Special⸗ 
commiſſion zur Prüfung der Entwürfe neuer 
Eiſenbahnbauten lenkte ihre Aufmerkſamkeit auf 
die Linien Moskau⸗Jekaterinenburg und Oren⸗ 
burg⸗Taſchkent. 

Petersburg, 8. November. (Nordiſche Tel.» 
Agt.) Geſtern wurde der vierte Congreß der 
Repräſentanten der ruſſiſchen Bahnen wegen 
Beſprechung der Tariffragen eröffnet. 

Moskau, 7. November. Das Organiſa⸗ 
tionskomité der mittelaſiatiſchen Ausſtellung 
in Moskau, welches in ſechs Sectionen zerfällt, 
hat die Eröffnung der Austellung auf den 
Februar 1861 feſtgeſetzt. Die Annahme von 
Anmeldungen wird am 1. December ge⸗ 
ſchloſſen. 

Tiflis, 7. November. Der Ober⸗Mili⸗ 
tärarzt des Schah von Perſien Fevrier ver⸗ 
ſichert, daß der Zuſtand des engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Teheran Sir Drummond Wolff 
hoffnungslos ſei. Die ganze linke Körperſeite 
und das Gehirn ſeien gelähmt. Auf der Reife 


Zdunska-Wolu. — Weil aus 6 
und Bannsikowski aus Werschau. — Kozlowska 


b Dr. Fevrier zweien Engländern, 
welche ſich nach 1 775 egeben hätten, um 
Sir Drummond Wolff nach England zu 


bringen. 5 
Wernhj, 7. November. 115 iſt plötzli⸗ 
cher Schneefall bei 10 Grad Kälte eingetreten, 
Berlin, 8. November. Die Veröffent⸗ 
lichung der neuen Koch'ſchen Heilmethode ſoll 
bald erfolgen. — 
Trieſt, 7. November. (Nordlſche Tel. Agt.) 
Se. Kaiſerliche Hoheit, der Großfürſt Thron⸗ 
folger iſt heute hier eingetroffen. Auf dem 
Bahnbof waren die Bebörden perſammelt. Die 
Bevölkerung veranſtaltete dent hohen Gaſt eine 
Ovation. Um 2½ Uhr ſegelle, die ruſſiſche 
Escadre mit Seiner Kaſſerlichen Hoheit vom 
Hafen ab. 1 
London, 7. November. - 


Eine Bekannt- 


machung des Vizeadmirals Fremantle verbietet 


bis auf Weiteres allen Europäern die Betre⸗ 
tung des Witugebietes ohte beſondere Erlaub⸗ 
niß; dafelbſt herrſcht noch Kriegsrecht. Ueber 
den Sultan Fumo Bakarf liegen noch feine 
Nachrichten vor. Freemankle begiebt ſich heute 
an Bord des Flaggſchiffs nach Trincomalt und 
Kalkutta. wir’. 
London, 8. November. In ganz Eng: 
land und auf der See herrſchen ſchreckliche 
Orkane. Viele Schiffe find geſtrandet und 
zahlreiche Perſonen um's Leben gekommen. 
London, 8. November. Infolge der 
letzten großen Überſchwemmüngen in China 
haben vier Millionen Menſchen ihr ganzes Hab 
und Gut verloren. Be 
London, 8. November. Ju der chineſi⸗ 
ſchen Provinz Sſetſchuan hat eine Nledermetze⸗ 
lung eingeborener Chrſſten ſiattgefunden. Es 
giebt dort mehrere chriftliche Mederlaſſungen, 
und während der jüngſten buddhiſtiſchen Feſt⸗ 
lichkeiten ſcheint die öffentliche“ Meinung ſich 
ſehr aufgeregt zu haben. Soſort nach Beendi⸗ 
gung des Feſtes machten ſich organlfirte Pö⸗ 
belhauſen auf, die chriſtlichen Dörfer anzugreifen 
und ſengten und plünderten nach allen Richtungen 
bin. Mindeſtens 20 der eingeborenen, zum 
Chriſtentſum Bekehrten wurden getöbtet und 
ihre Leichen in den Yang Tſe King geworſen. 


Lelegtaune. 


Karlsruhe, 9. Noveinber. Infolge un: 
richtiger Weichenſtellung, iſt bei Mannheim ein 
Perſonenzug auf einen Büterzu heſtoßen. 
Einige Reiſende, ſowie ange Bohrkebientefe 
haben Verletzungen erlitten. 

Paris, 9. Noveniber. Die Wahlen zum 
Senat werden am 4. Januar 1891 ſtattfinden. 
Mailand, 9. November. Der König 
hat den Reichskanzler Caprivi peiſönlſch mit 
dem Annunclata-Orden dekorltt. Vor dem 


Hoſdiner in Monza batte der Reichskanzler 


eine längere Audienz beim König. Be jedes⸗ 
maligem Erſcheinen Crispis mit Caprihi brach 
das Publikum in laute Rufe aus. v 


\ 
‚Angekönmiene pense 


Grand Hotel. Herr De Andiran aus Basel, 
— Caagadaew aus Lask. — Hölzer aus Königsberg. 
— Janson aus Offenbach, — Szegerinski und Bänder 
aus Warschau; 

Hotel Vietegia. Herren: Barcikowski, Tiede, 


Mendelsohn und Becker aus Warschau. — Martin- 
sohn aus Riga. — Lange aus WIH. — Lubinski 


aus Buczek. 

H'tei de Pologne. Herr Gielniewski aus 
Chrobierz. — 8zylak/ aus Kalisch. — Hlewski aus 
Szezerow. — Kobierzycki aus Dabröwki. — Marro 
aus Kielee. — Cetter aus Thorn, — Kuske aus 
ajöwks. — Kazulin 


aus d 


F ect en BEE 


Goursberichl. 


Berlin, den 10, Nobember 150. 
* 
100 Rubel — 246 M. 50 
Ultimo — 246 M. 75 ** 
Warſchau, den 10 November 1690 


Berlin 40 85 
London „ . 8 21 
Pari; . . . 82 90 
Wenn 17855 


Ju ſerate. 


— 


Dr. J. Birencweig, 
ausschließlich gant- und Geſchlechts⸗ 
Araukheiten, (50— 11 
Ede der Poludniowa⸗ und Wachodnfaſtraße 
Nr. 48 (Vis-à-vis H. Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 3 — 7 Uhr Nachm. 


el 25 fine — bon 


1 


e eee 
Seidenstoffe, 

Atlasse, 

Möebelstofie, Gardinen, 
Lamas, Drilliche 


und andere 


Manufakturwaaren 


= RESTERN 


zu . halben aber absolut festen: Finish. 


HERZENBERG & ISRAEL SOHN, 


23. Petrikauer-Ilrnße 28. 


. u F N N fu c Fu v0 N 
emen ug e e = 


Varıcdi - Mate. ter, 


Direction L. Sylvandier. baus-Barten. 
Heute und die folgenden Tage: 


en 
Große internationale Vorſtellung | Ne 1188. 
ſämmtlicher Mitglieder mit vollſtändig neuem Programm. Wonuelraum, an Lt ee 
Nathan Schwarz, Parodie mit ganz neuem Programm. 


Vorräthig in L. Fischer's 1 und 
Muſikalien⸗Handlung, Scheibler's Neubau. 
Zum Schluß: Hausſchlüſſel oder Kaltgeſtellt, kom. Scene. D PRebn BETH 
Kapellmeiſter Richard Staps. Anfang präciſe ½9 Uhr. Ein Fl ügel, 
Die Direction. 
(in gutem Zuſtande) iſt Umzugshalber 
preiswerth zu verkaufen bei 
G. R 0 de e, Stebnia . „Straße Nr. 388. 


Nantel⸗Plüchen. 


8) 


ölanellen, Damentuchen u. 


. (ir N 1970 


Eine a 


beſtehend aus 2 Zimmer und Küche 
iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Näheres bei Herrn Franz Schäfer, 
Meiſterhaus⸗Straße, gegenüber dem ri 


Einem geehrten Publſkum empfehle zur S n reſchgaltiges Lagen in: 
Herren⸗ Paletots⸗ u. Dameumäntel⸗ Stoffen, 
„ Kammgarn und Streichgarn-Anzug-Stoffen 


für Kinder und Erpachſene. 

Flanelle und Damentuche in verſchiedenen Farben, 
Schüler ⸗Tuch⸗ und e N zu den billigſten Preiſen. 
ochachten 
R. GRAF, Petrikauerſtraße Nr. 103, vis-à-vis Heinzel. 


Eine erfahrene Erzieherin, | 
welche in englifcher, Karen, u. deutſcher 
Sprache unterrichtet, ſucht Stellung in 
einer Familie oder Privatſtunden zu erthellen. | 
2 in der Exped. d. Bl. zu erfragen. 


{ 
| 


Ein tühtiger (8-3 


Coloriſt 


wird für eine hieſige Nolegux⸗Druckerei per 
—ſoſort geſucht. . 
9 werden zub J. J. 100 an bie 

ee Bl. erbeten. 


Junge 


15 


1890er Ernte des größten Importhauſes 


Wogau & Co. in Moskau, 


erſonen, 


welche geneigt ſind, im Thalia⸗Theater als 
Statiſten der Statiſtiunen mitzuwirken, 
eventuell ſich für den Theaterberuf vorzu⸗ 
ber ⸗iten, belieben ſich zu melden in der 
A des —— —ä — 


iſt zu haben in der Niederlage der Platin⸗Waaren von 
NORBLIN & CO. in Lodz. 


wWiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Haupt⸗Niederlage bei Carl W. Gehlig. 


, N if Furt 


von 


Josephine Knof 
in Warschau, | 
1 Marszalkowska Nr. 141, 
M ed 28 r f 


3 ee ct 


1 ns Qualitäten u. Parifer Fa ee 
n fänmtlichen en u. Pariſer ar 1 
Billige Preiſe. —1 


Photorraphıa-Ataler 


TL 8 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Machm. 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


7 BScletal- 2—1 
Amerikaniſche „Lamb⸗“ 


Stricuaſchine. 
Neu und ſehr gut conſtruirt, auch für 


Hausgebrauch, zum Preiſe von Rs. 65, 


berufen n 
Näheres 


Carl Fischer, 
Adr. Max Fischer. 


. at Alt 


— — — — 


Aorrnanao Hemypom. 
Bapmana 30-0 Oxracpa 1890 r. 


Piwxrop® w Hat enn Aonapx. 


FEE 1 
XLodzer Thalia- Theater. 


») Dienftag, den 11. November 1890 ; K 
g Abonnements Burfelung: 


N diejeänner! 


Der Vorverkauf beginnt Vormittags fe 
10 Uhr an der Theaterkaſſe. 
Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 

Anfang präeiſe 8 Uhr. » 
DER SA BE 


Lodzer Victoria-Theater. | 


Dienftag, den 11. November 1890: 


Der arme Jonathan. 
Operette in 3 Akten von Alllocker. 


Bu ermößigtem Preiſe 
Franz Hoffmanns neuer deutſcher 


Jugendfreund, nd 
Jahrgang 1881, 9 0 u. 123 latte 
nur R 0. 
In tadellos ruhen 8 Exemplaren. 
L. Fischer's Buch- u. Muſtkallen⸗Handl. 
3+1) Scheibler's Neubau. 
Men! 


Hrn! Die Conditorei v. 
A. Wüstehube 
empfiehlt dem geehrten Publikum 
folgende Neuheiten: 
Maron glace 4 Pfr. 
Patiserie pour le café 4 
Patiserie pour le thé 4 N 
Gateau de dessert & Pfd. 60 Kop. 
at, 
6—2) . Wüstehube. 


ng und "rate 
Unterricht 
in der polniſchen Sprache und Literatur wird ers 


theilt von einem Gym naſiallehrer. Anzufragen: 
Zawadzka⸗Straße Nr. 440, Lehrer Eawkowior. 


en verehrten 175 und Vormſſabeen zur gur 
Kenntniß, daß ich mit Erlaubniß einer hohen 
Schulbehörde Kindern Privatunterricht ers 
theile und dieſelben in die Anfangsklaſſen 

der höheren Regierungsſchulen * 


Kinder unterrichte ich von früh 9 bis Nach- 


mittags 4 Uhr. 
DB In den n von 8 bis 10 


Uhr eröffne einen Curſus der ruſſiſchen, ſowle 


deutſchen Sprache und Mathematik für 
ee nehme jeder Zeit an. 
6—3) Hochgchtungsvoll 
Adolf 1 Kaan, 


0 
Wulczanska⸗ Suaße Nr. 8304, Haus Keinert. 


wachſene. 


Ju ie Mel 11 


Die Kinderlaube, 


Mlufrirte Jugendzeitung, 21, Jahrg., 
elegant gebunden, ftatt Rs. 
Nur Ns. I. 60. 
In tadellos neuen Ex emp laren 


L. Fischer's Buch u. Miftafen Hat, 1 


Scheibler's Neubau. (3.2 


Ein Portenaunnir nil Ge 


iſt gefunden worden. 
Der Eigenthümer kann daſſelbe gegen Er⸗ 


ſtattung der Inſertionskoſten abholen bei 


W. W. Wirtz, Promenadenſtraße Nr. 7798. 


a Goldene, ſilberne, Stahl- 
N und Nickel 5 
922 / der renommixteſten Genfer 
— Fabeiken. 
Als Novität: 
Alle 8 Tage ein Mal aufzuziehen. 
Goldene und ſilberne ien 
Waaren 5 
Selbſtſpielende Mat 
Reparaturen mit zweljähr. 9192 
Beſtellungen aus der Provinz gegen 
Poſtnachnahme. 


Spielwerke. 


War 
Neue Welt (Nowy t), 
Ecke der Chm elna. 


— Dune — 
he zu kaufen gesueht, in der BIN 
(Prod 


Offerten — 


bee rend z de — 


2.70, 
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Preisliſten franco. 


ier, 
Kop. Käufer in 38 auf. 
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